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RÜSSELSHEIM
Ein Wegweiser
für Zugezogene
SERVICE Neue Broschüre mit Informationen
und Orientierungshilfen erhältlich

Rüsselsheim. Neu in einer
Stadt zu sein, ist immer eine
Herausforderung. Es gibt viel zu
erledigen, Fristen einzuhalten
und Dinge zu organisieren. Wie
finde ich eine geeignete Woh-
nung? Wo ist die Behörde, bei
der ich meinen Wohnsitz an-
melden muss? Wie funktioniert
die Kita-Anmeldung? Solche
und zahlreiche weitere Fragen
beschäftigen Menschen, die neu
in eine Stadt zuziehen.
In Rüsselsheim gibt es Ant-

worten auf diese Fragen in der
aktuell veröffentlichten Infor-
mationsbroschüre „Willkom-
men in Rüsselsheim am Main“.
„Mit dieser Orientierungshilfe
für neu Zugezogene richtet sich
die Stadt vor allem an Men-
schen aus anderen Ländern be-
ziehungsweise mit einge-
schränkten Deutschkenntnis-
sen. Der in einfacher Sprache
verfasste Wegweiser hält aber
auch für alt Eingesessene Inte-
ressantes bereit. Zudem können
Behörden und ehrenamtliche
Helfer diese Informationsquelle
nutzen“, lobt Oberbürgermeis-
ter Udo Bausch (parteilos) die
Broschüre.
Eine Checkliste am Anfang

des Wegweisers hilft den Lesern
dabei, einen Überblick über
wichtige Dinge zu behalten, die
zeitnah nach Ankunft in Rüs-
selsheim zu erledigen sind. Die
unter der Federführung des In-
terkulturellen Büros erstellte
Broschüre informiert über ver-
schiedene Themen, die zum An-

kommen in der neuen Heimat
hilfreich sind. Dazu zählen un-
ter anderem Notfallnummern,
erste Schritte in der neuen
Stadt, Wohnen, Sprache, Kinder-
betreuung, Schule und Lernen
sowie Arbeit und Ausbildung.
Hinzu kommt Wissenswertes zu
Beratungsangeboten, Gesund-
heit und Soziales, Mobilität und
Verkehr, Geld und Versicherun-
gen sowie Informationen für
Geflüchtete.
Bereits im Mai hat das städti-

sche Interkulturelle Büro Bür-
gern „Integreat“ zur Verfügung
gestellt. Dies ist eine digitale
Plattform, die als App für
Smartphone, Tablets und als
Web-App über den PC oder
Laptop kostenfrei genutzt wer-
den kann. Sie kann unter
www.integreat.app/ruesselsheim
/de aufgerufen werden. In Kom-
bination mit dem jetzt erschie-
nenen Print-Format „Willkom-
men in Rüsselsheim“ erreichen
die nützlichen Informationen
nun alle Bürger, je nach Vorlie-
be ganz klassisch als gedrucktes
Papierformat oder modern als
App über das Smartphone.
Die Broschüre wurde im

Rahmen des hessischen Landes-
programms „WIR – Wegweisen-
de Integrationsansätze Realisie-
ren“ erstellt. Sie kann online auf
der Seite www.ruesselsheim.de
angesehen uns als PDF herun-
tergeladen werden. Informatio-
nen gibt es im Interkulturellen
Büro unter Nummer (06142)
83-2039. red

Mission auf dem Main
UMWELTMitglieder von Robin Wood protestieren mit einer Floß-Tour gegen den „Klimakiller Flugverkehr“

VON OLAF KERN

Zwischenstation in Rüssels-
heim: Auf ihrer Fahrt von
Frankfurt nach Köln hält ein
Floß von Robin Wood am
Landungssteg, eine Botschaft
im Gepäck.

Rüsselsheim. „Fliegen ist billig,
es kostet nur die Welt“. Ein Slo-
gan, hinter dem Anja und Paula
voll und ganz stehen. Sie sind
21, kommen aus Hamburg und
sind beide Mitglieder bei der
Umweltschutzorganisation Ro-
bin Wood. Gestern Nachmittag
machten sie mit ihrem Floß am
Landungssteg in Rüsselsheim
fest. Ihre Mission: Ein Zeichen
setzen. Gegen Kerosin und
Stickoxide. Gegen Billigflieger.
Gegen den „Klimakiller Flug-
verkehr“, sagt Paula, die eigent-
lich Mathematik-Studentin ist.
Zusammen mit einer Hand-

voll anderen setzten sie sich am
Wochenende auf ihrem drei mal
zehn Meter großen Floß, zusam-
mengebunden aus dicken Bir-
kenstämmen und Plastiktonnen
für den Auftrieb, in Bewegung.
Immer den Main entlang.

Freundlich empfangen
Im Westhafen in Frankfurt, ei-
gentlich einem privaten Anle-
ger, wurden sie freundlich emp-
fangen. Dann gab es Probleme
mit dem Außenbordmotor, den
sie vorschriftsgemäß führen
müssen. Mit fast einem Tag Ver-
spätung erreichten sie deshalb
erst Rüsselsheim. Den Empfang,
den die Bürgerinitiative gegen
den Flughafenausbau ihnen

hier am Sonntagabend bereiten
wollte, musste dann kurzfristig
abgesagt werden. Die Enttäu-
schung war groß. Viele hatten
sich bereits am Landungssteg
versammelt, diskutierten leb-
haft.
Mit an Bord ist auch Alex

(54). Seit 20 Jahren, so lange Ro-
bin Wood die Flussfahrten im
Namen des Umweltschutzes ver-
anstaltet, ist er dabei, erzählt er.
Jedes Jahr mit einem anderen
aktuellen Aufhänger. „Wald statt
Wurst“ oder „Einfach mal ab-
schalten“ (Atomenergie) hießen
die Aktionen. Die Themen gin-

gen nie aus, sagt Alex, der aller-
dings seit der neuen „Fridays-
for-Future“-Bewegung einen re-
gelrechten Ansturm auf Robin
Wood erlebt. Viele junge Leute
würden sich anschließen. Zu-
recht, glaubt er: „Es geht
schließlich um ihre Zukunft.“

Schwankt hin und her
Währenddessen saust ein Motor-
boot am Anleger vorbei. Eigent-
lich müsste er seine Geschwin-
digkeit drosseln. Macht er aber
nicht. Das Floß schwankt gehö-
rig hin und her. Bis Köln wollen
sie noch schippern, ausgerüstet

mit dem nötigsten, was sie brau-
chen. Schlafmatratzen, ein we-
nig Kochgeschirr, Rucksäcke,
zwei Herdplatten mit Gas be-
feuert. Zwischendurch machen
sie immer wieder Halt, in Wies-
baden, im Rheingau oder in
Bonn. Überall wollen sie ins Ge-
spräch mit den Bürgern kom-
men. Ihre Anliegen formulie-
ren. Am heutigen Montagabend
ist noch ein Abstecher ins Ter-
minal 1 am Frankfurter Flugha-
fen geplant. Gemeinsam mit
Gegnern gegen den Ausbau
wollen sie an den Montagsde-
monstrationen teilnehmen.

Drei mal zehn Meter ist das Floß aus Baumstämmen lang, mit dem die Mitglieder von Robin Wood gestern Nachmittag in Rüsselsheim Halt machen,
gesteuert mit einem Außenbordmotor. „Flieger stoppen statt Klima schrotten“ lautet ihre Forderung. Fotos: Olaf Kern

Anja Litera (links) und Paula Maasz
haben eine Mission.
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